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Ein wiedererstandenes Kleinod am Hochrhein: 
die St. Nikolauskapelle von Obergailingen (1972) 

Auf malerischer Anhöhe am Rheinufer zwischen Gailingen und dem Staffelwald (Grenz- 
wald Richtung Stein a. Rhein) liegt ein Kleinod ganz besonderer Art. Es ist das um 1120 
neben dem damaligen Reichenauer Kehlhof entstandene St. Nikolauskirchlein. 

Aus alten Akten geht hervor, daß diese Kapelle samt Kelhof im Jahre 1282 von der Abtei 
Reichenau an das auf der anderen Rheinseite liegende Frauenkloster St. Katharinental abge- 
treten wurde. Nach der Aufhebung des Klosters St. Katharinental im Jahre 1869 kam der 
Hof Obergailingen in Privatbesitz, während die St. Nikolauskapelle, in der sich im Mittel- 
alter die vorüberfahrenden Rheinschiffer Schutz und Segen für die Ausfahrt erflehten, in 
den Besitz der Gailinger Pfarrgemeinde gelangte. Die ursprünglich romanische Kapelle, die 
außen wie innen z. T. mit Rundbogenfriesen und Lisenen versehen ist, wurde im Jahre 1604 
erweitert und mit einem prächtigen, vom Kloster St. Katharinental gestifteten Renaissance- 
Altar bereichert. Die Hauptfiguren in diesem ursprünglich reich mit Gold- und Silber-Poli- 
ment geschmückten Triptychon-Altar stellen dar eine Madonna mit Kind, Sankt Katharina 
und Sankt Nikolaus, der als Schifferpatron dem Kirchlein den Namen gab. Die St. Nikolaus- 
kapelle, die bei der Erweiterung im Jahre 1604 einen schmucken Dachreiter und größere 
Fenster bekam, erhielt um das Jahr 1750 als neue Innenausstattung eine zierliche Kanzel und 
für das flachgedeckte Innere einen künstlerisch hervorragenden Stuck im Rokokostil, der jetzt 
Harder die Firma Sebastiani, Überlingen, ausgezeichnet restauriert und ergänzt werden 
onnte. 
Nachdem die Kapelle schon 1917 von nicht sachverständiger Seite als abbruchreif be- 

zeichnet worden war, hatten seither Schweizer Heimatfreunde und das Gailinger Pfarramt 
immer wieder mit mehr oder weniger Geschick die gröbsten Schäden behoben. Doch keine 
Erneuerung nahm solche Ausmaße an wie die im Frühjahr 1971 begonnene, die in diesen 
Tagen ihren Abschluß fand. Die umfassende innere und äußere Restauration erfolgte unter 
der Bauleitung von Architekt Likteig vom Erzbischöflichen Bauamt Konstanz und des Staat- 
lichen Amtes für Denkmalspflege in Freiburg. Mit großem Einfühlungsvermögen hat die 
Werkstätte für Kirchenmalerei Hermann Wirth, Fulda, diesem einzigartigen Kleinod am 
Hochrhein ein neues künstlerisches Gewand verliehen, das architektonische Schönheit und 
sakrale Würde harmonisch vereinigt. Dach und Außenverputz wurden jetzt erneuert, wobei 
die im Jahre 1604 zugemauerten kleinen romanischen Fenster freigelegt wurden. Interessant 
für Kunstkenner sind hierbei die farblich bearbeiteten äußeren Fensterlaibungen, die nach so 
vielen Jahrhunderten heute noch die ursprünglichen Farbtöne behalten haben. Im hellen 
Außenverputz leuchtet das schmuckvolle St. Nikolauskirchlein nun wieder weithin sichtbar 
aus dieser wohl schönsten Stelle der Hochrheinlandschaft hervor. Am Abend des Fronleich- 
namstages 1972 wurde im Rahmen eines vom Dießenhofener und Gailinger Pfarrers conce- 
lebrierten Festgottesdienstes das renovierte Kirchlein feierlich eingeweiht. 
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Miszellen — St. Nikolauskapelle von Obergailingen — Renovation der Pfarrkirche Seelfingen 

Pfarrer Harterd, der mit großem persönlichen Einsatz um die Rettung der sehr verfallenen 
Kapelle bemüht war, dankte für die Opferfreudigkeit der Gailinger Bevölkerung und be- 
zeichnete die ebenso hochherzige Hilfe der Schweizer Heimatfreunde als ein neues Doku- 
ment deutsch-schweizerischer Nachbarschaft von beispielhaftem Charakter. Noch während 
der Renovierungsarbeit, an einem Oktobersamstag vergangenen Jahres erschienen unter 
Führung von Forstmeister Arthur Uehlinger, Schaffhausen mehr als hundert Wanderfreunde 
aus der Schweiz neben Abordnungen des Schwarzwaldvereins und des Schwäbischen Alb- 
vereins, um das Ergebnis einer Spendenaktion für die Nikolauskapelle dem Gailinger Pfarrer 
zu überreichen. 

Mehrmals im Jahr gehen auch heute noch Prozessionen zur alten Kapelle und führen die 
Gläubigen hier zum Gebet zusammen. Alljährlich am Sonntag nach dem 8. September hält 
der Gailinger Pfarrer hier einen festlichen Erntedankgottesdienst, wofür es wohl keinen 
schöneren Platz gibt als dieses altehrwürdige Gotteshaus, das ja selbst draußen inmitten der 
Äcker und Obstwiesen liegt. Nachdem im letzten Jahr der schweizerische Heimatbund 
Schaffhausen dieses an die erste Reichenauer Christianisierungszeit erinnernde Kirchlein 
bewußt miteinbezogen hat in den neu ausgebauten, grenzüberschreitenden Wanderweg 
Schaffhausen-Stein am Rhein, dürfte das altehrwürdige Kleinod von Obergailingen noch 
mehr wie bisher Ziel vieler Wanderer und Besucher werden. 

Marcell van der Harterd +, Gailingen 

Renovation der Pfarrkirche Seelfingen 

Im Herbst 1975 konnte die Innenrenovation der St.-Agatha-Filialkirche zu Seelfingen ab- 
geschlossen werden. Der gesamte Raum der auf vorspringender Bergnase über dem Dorf 
stehenden Kirche präsentiert sich wieder in der ursprünglichen Barockfassung. Die erstaun- 
lich reiche Innenausstattung restaurierte die Kunstwerkstätte Mezger in Überlingen. Die 
von Übermalungen befreite Kassettendecke verleiht mit ihrem Naturholzton dem gesamten 
Raum eine warme, freundliche Atmosphäre. Die Malerarbeiten in der Kirche wurden von 

  
Innenansicht. 
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